Jüowraelaw, Montag, den 16. December. 
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Organ für die Kreiſe Inswraclaw, Mogilno und Gneſen. 


Sechſter Jahrgang. Inſertionsgebühren für die dreigeſprltene 
5 Korpuszeile oder deren Raug 1¼ Sgr. 
Geſchaftslora! Friedrichsſtraße Na 7 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierteljahrlicher Abonnementsprers: 
für Hieſige 11 Sgr. durch allefgl. Poſtanſtalten 12¾ Sar. 


Verantwortlicher Redottenr: Hermann Engel in In 


owraclaw - 


ar Ne 


Expedition: 


Der Einfluß Napoleous auf die eindringliche Lehre zu geben, daß fie nicht | durch die Irrthümer Napoleons, deſſen poli⸗ 
europäiſche Politik auf eigenen Füßen ſtehen dürften. Die kiſche Unfehlbarkeit man noch vor Kurzem be 
g > Revolution mußte freigelaſſen, ja fie mußte wunde e, nichts als Niederlagen, und dieje 

Aus den diplomatiſchen Verhand- ermuntert werden, um deſto ſicherer ihr letzte wird vielleicht die folgenreichſte werden. 
lungen, die jetzt dem italieniſchen und mit einem Schlage ein Ende zu machen. Nach dieſem geſcheiterten Congreßprojekte 
franzöſiſchen Parlament vorgelegen find, | In Garibaldi Sollte das Herz des Vol- ſteht Napoleon iſolirt da, und der Ein⸗ 
geht unwiderſtehlich hervor, daß mit dem kes von Italien getroffen und gebrochen fluß Frankreichs auf die europäiſche Vo 
italieniſchen Volke ein ſchändliches Spiel werden. Welche Rolle bei dieſem ſau- litik iſt geſchwunden; naturgemäß muß 
geſwielt werden iſt, und daß man feine | bern Plane der Miniſterpräſident Ra- der ſelbe auf das einige Deutſchland über- 
eder ten Freiheitsbeſtrebungen benutzt hat, tazi, den die Linke noch immer zu den gehen. Das große Volk im Herzen Eu 
um es in die Hände der Reaktion zu Ihrigen zählt, geſpielt hat, wird wohl ropas, das ſchon längſt auf geiſtigem 
liefern, die zwiſchen den Kabineten von erſt eine ſpätere Zeit enthüllen: Mazini, Gebiete die Spitze führt, und nur durch 
Paris und Florenz eine verabredete Sache der ſtets genau unterrichtet zu fein pflegt, | feine traurige Zerſplitterung bisher da⸗ 
war. Es iſt jetzt in keiner Weiſe mehr nennt ihn einen von Frankreich bezahlten ran verhindert wurde eine ſeiner Kraft 
abzuleugnen, daß Napoleon die Vorberei. Vetrüger, der nur ſich zu ungeſchickt und Größe entſprechende Machtſtellung 


tungen zu der Garibaldiſchen Erhebung zeigte und darum fortgeſchickt wurde. in unſerm Welttheil einzunehmen, wird 
genau gekannt und ihr die Friſt gewährt Garibaldis Plan iſt geſcheitert, aber bei richtiger Leitung feiner Angelegen— 


hat, die die Katze der Maus vor dem letz- mit Befriedigung können wir ſagen, Na- heiten und kluger Benutzung der durch 
ten Todesſpiel gewährt; ebenſo wenig ift poleons Plan iſt nicht minder geſcheitert, die Lage der äußeren Politik ihm gebo⸗ 
es zu leugnen, daß das Miniſterium Ra⸗ denn der koſtſpielige Zug nach Rom ſollte tenen Vortheile zum Schwerpunkt werden, 
tazi Garibaldis Pläne gekannt und ſie ihm ganz andere Früchte tragen, als die um den die Geſchicke der euroväiſchen 
im Stillen gebilligt hat, daß die erſte Niederwerfung einer armſeligen Freiſchaar. Menſchheit kreiſen, und zu jener erhabenen 
Verhaftung Garibaldis eine Komödie war, Italien iſt darum nicht niedergeworfen, Stellung ſich wieder emporſchwingen, die 
für die es von zwei Seiten auf ein Plau noch weniger durch irgend ein Band der es in den ſchönſten Zeiten feiner Ge— 
dite rechnete. Durch dieſe Verhaftung Dankbarkeit verpflichtet; im Gegentheil, ſchichte behauptet hat. 

ſollte Napoleon die Ueberzeugung gewin⸗ der Haß der Italiener gegen Frankreich —— T1—: k 
nen, daß man in Florenz nicht daran iſt durch dieſe hinterliſtige Unternehmung Vom Landtage 

denke mit der Revolution gemeinſame ins Maßloſe geſteigert, der Name Napo⸗ 3 5 80 ger 
Sache zu machen, die Freilaſſung Gari- leon wird ven ihnen mehr verabſcheut, Bu, on = a Me 
baldis war dagegen andererſcits ein Zu⸗ als jemals der Name Habsburg. Ver ohne Del; atte 425 92001 dasſelbe fine 55 
geſtändniß an das italieniſche Volk, deſſen läßt daher auch Napoleon mit allen feinen | die auferfte Linke. Der Finanzminister über: 
gewuntige Aufregung man fürchtete, und Truppen Rom, in würde er doch die reichte ein Geſetz, betreffend die Ueberweiſung 
dem gegenüber ein Reſt von Schaam es moraliſche Niederlage erleiden bei einer 5 noch vorhandenen Darlehnskaſſenſcheine (im 
verbot, ſich öffentlich und ohne Scheu als europäiſchen Kataſtrophe niemals auf run „ an ien Regie 
gehorſamer Vaſall Frankreichs zu gebehr- Italien rechnen zu dürfen, verläßt er es bis eee Harlehaskaſſen. 5 
den. Kurz das Verhalten des Florenti- nicht, jo wird Italien ſicherlich für ihn] weinifter verheißt ferner Geſetze, betreffend die 
ner Kabinets war das einer unſelbſtſtän⸗ ein zweites Mexiko werden. So hat er | Anlage von Eiſenbahnen in der Provinz Preu⸗ 
digen, ſchwachen, zwiſchen Parteien hin ſich in eine Sackgaſſe verrannt, aus der ben. — Cs folgt die Berathung des Etats des 
und her ſchwankenden Regierung, die ſich ihm ein enropäiſcher Congreß heraushel— ieee beben den Gi 
ſchließlich die ohne ihr Zuthun erlangten fen ſoll; nicht um des Papſtes willen, des Finauzminiſteriums und inch ** 
Vortheile mit Vergnügen würde gefallen | ſondern in ſeinem eigenen Intereſſe bat Gehaltserhöhungen der Miniſter und der Ober⸗ 
haben laſſen. Denn noch wußte man in er dieſen in Vorſchlag gebracht. Was prafidenten, lebute dagegen die Gehaltserhehun⸗ 
Florenz nicht, daß die Intervention in er nicht durch das Chaſſepotgewehr errei-] gen der Präſidenten der Oberrechnungskammer, 
Paris feſt beſchloſſen war, und hätte chen konnte, ſucht er jetzt auf denn Done des ee ee ee en 
Garisaldi wirklich das Capitol genommen, der diplomatiſchen Inkrigne Turchwaſrczen. e ben. enba 


’ ir ſich natürkich keinen Il Nie eee, e WW. 5 2 RR 
ie man ſich ratirſich keinen Augen | Wie alte Sünder zuletzt Vetyrüder zu en Hanes, Heſſen und Ostpreußen ein, im 
m * Rom ebenſo wie werden pflegen, jo hat er jetzt den Ent. Betegge von 1 Millionen Thlr. 5 
18 eapel aus freier Hand zum ſchluß gefaßt, ſich rückhaltslos in die 46. Sitzung vom 14. Dez.] Der Präſi⸗ 
bela, 15 rückhaltslos in dent von Forkenbock verlieſt den von der Staats⸗ 


Geſchenl zu em Aber Dr 50 eee gr 

es ken A, e | Be 1 1 525 Pan reoierung mitgetheilten Vertrag zwiſchen dem 
poleon feſt. Er gab ng * 17 8 5 die weltliche Herrſ 0 15 Fa es König n und dem Herzog von Co: 
Wiſſen das Anſen ich wider eſſeres ſeſtmſtellen, um unter der ſchützenden 9 betreffend die Cedirung des Schmalkader 
one als glaube er an Aegide der Kirche den ſchwach gewordenen Forſtes. nr 5 
en volles Einverſtändniß des italieniichen | Cäſarismus zu flüchten. Aber auch dieſe e Es wird ſodann beſchloſſen! 1) e 
Kabinets mit Garibaldi, um ſich einen Berechnung ſchlägt ihm fehl, die euro- ae een inden bie 
Vorwand zu ber Rückkehr nach Rom zu päiſchen Mächte wollen von einem Kon- einer en von 14 Mitnligs 
ſchaffen, und in Rom den Italienern die greß nichts wiſſen. So hat Frankreich | dern zu überweijen; 2) den Antrag von Franke 


8 
vinzen, der Budgelkommiſſion zugehen laſſen. 
die Tagesordnung: 
Vorberathung des Etats. Die letzte Sitzung 
wurde vertagt bei den Abſtimmungen über die 
Gehalts CEehöhungen für die höheren Beamten, 
ſpe iel fur 10 Miniſterial⸗ Direktoren, die 
bisher je 4000 Thlr. Gehalt erhielten und für 
welche je 500 Thlr. mehr gefordert werden. 
Die Abſtimmung durch Aufſtehen bleibt zwei⸗ 
felhaft; es erfolge daher Zählung. Dieſelbe 
eratedt 173 für 163 Stimmen gegen die Er 
höhung. une - 

Durch Namensruf wird die Erhohung 
mit 189 gegen 185 Stimmen genehmigt. 

Die Gehalts⸗Erhöhung für zwei Miniſte⸗ 
rial⸗Direktoren (1 im Kultusminiſterium und 1 
im Miniſterium des Innern) von je 3500 auf 
4000 Thlr.) wird mit großer Majorität ange⸗ 
nomen. Es iſt dies nur eine Gehaltsgleich⸗ 
jtelung mit den üoriger Miniſterialdirektoren. 
Die gleiche Gehalts⸗Erhöhung von 3500 
an? 4000 Thlr. für den Direktor der Haupt 
verwaltung der Staatsſchulden wird abgelehnt. 

Abgelehnt werden ferner nach den Beſtim⸗ 
mungen des Abgeorduetenhauſes, bei denen die 
Majorität, die für die Erhöhungen beſtimmt, 
ortdauernd geringer wird, folgende Anſätze: 


1) ſur 1 geh. Cabinetsrath Erhöhung von' 


4000 bis 4500 Thlr.; 

2) für den Präſidenten des ev. Ober⸗Kir⸗ 
chenraths Erhöhung von 4000 auf 4500 Thlr.; 
J) für 3 Vice-Praſidenten des Obertribunals 
Erhöhung von je 3500 auf 4000 Thlr.; 

4) fur den Generalſtaatsanwalt des Ober: 
tribunat Erhöh. von 3500 auf 4000 Thlr.; und 

5) für 2 Direktoren der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer Erhöhung von 3000 Thlr. auf 3300 
Thlr. 

Es werden hierauf ſämmtliche Titel des 
Beſoldungstzats für die Zentral⸗Finanzverwal⸗ 
ung des Finanzm niſteriums für 1868 ohne 
weitere Debatte genehmigt. 

Demnachſt wird zum E 
und Waiſenverpflegungsanſtal 

ie Zuſchüſſe, mit 127 
bewilligt. 

Belm Etat der Apanagen, die mit den 
neuen vandesiheilen übernommen find, iſt nur 
die Poſition des Prinzen Nicolaus von Naſſau 
neu, bezüglich auf den Vertrag mit dem Her: 
zog von Naſſau. Der Etat wird bewilligt. 

Zu dem Kapitel: Paſſiva der General⸗ 
Staats⸗Kaſſe bat der Abg. Virchow den Antrag 
geſtelt: die an den Furſten von Sayn⸗Witt⸗ 
genſtein⸗Hohenſtein zu zahlende Rente von 1000 
Tale. fo ange nicht zu bewilligen, als der 
unter dem 5. Mai 1865 mit dem Fürſten ab: 
geſchloſſene und durch königl. Verordnung vom 
24. Mai 1867 beſtatigte Vertrag die Zuſtim⸗ 
mung der Landesvertretung nicht gefunden hat. 

Ang Dr. Eberty bezeichnet den mit den 
ehemals „rechtsunmitlelbareu“ Fürſten befchloffe: 
nen Vertrag als verfaſſungswidrig. Der Ile: 
airungssommiſſar hält die Entſchädigung für 
gerechtfertigt und bittet, das letzte Ueberbleibſel 
des Coufliets zu begraben. 

Der Antrag Virchows wird bei Zäßlung 
mit 182 gegen 168 und bei Namens⸗Aufruf 
mit 189 gegen (74 Stimmen angenommen. 
Schluß folgt. 


at der Wiitwen⸗ 
en übergegangen. 
Procent, werden 


Die nächſte (4.) Sigung des Herrenhauſes 
findet Mop tag Mittags 12 Uhr ſtatt. Auf der 
T. I ehe: 

Mita ieder, der Geſetzentwurf, betreffend die 
Todes erklarung der im letzten Feldzuge Ber: 
mißten und Petitionen. 
Am 23. December wird das Abgeordneten: 
kaits Fer tenknachen. Doch dürften dieſelben gan, 
rare . ie Barter meloen, 14 Tage dauern, 


Vereidigung neu eingetretener 


62 7 5 . TR HIN 

Lokales und Propinzielles. 

Inowraclaw. Der in voriger Naummer 
Bl. erwähnte, am 1. d. M. zwiſchen der 
Oberſchleſiſchen Eiſendahn⸗Geſellſchaft und der 


Königl. Staatsregierung abgeſchloſſene Vertrag, 


den Bau der Thorn⸗Poſen⸗Bromherger Bahn 
belreffend, fol unverzügeich dem Landtage zur 
Genehmigung vorgelegt werden. 

— Das von Herrn Fritſch am Sonnabend 
arrangirte Schüler⸗Concert kand bei zahlreicher 
Betheiligung ſtatt und ergab eine Einnahme 
vou 51 Thlr. 13 Sgr. Der Nettobetrag, nach 
Abzug der ſehr geringen Unkoſten, ſoll in Die: 
ſen Tagen den Armen hieſiger Stadt verab⸗ 
reicht werden, Wir ſagen hiermit Herrn F, 
und allen Mitwirkenden im Namen der Hilfs⸗ 
bedürftigen unſern Dank. 

Das Concert ſelöſt bekundete auf's Neue 
die Tuchtigkett des Herrn Fritſch als Künſtler 
ſowo l wie auch als Lehrer; namentlich heben 
wir zwei ſehr junge Schulerinneu hervor, be 
ren Leiſtungen mit dem lebhafteſten Beifal 
von allen Anweſenden aufgenommen wurden 
Die Kinder⸗Simphonie, von Allen Mitwirkenden 
höchſt pracis ausgfuͤhrte, s beſchtoß das ganze 
Concert, dae gewiß jeden Anweſenden be- 
friedigte. 

— [Ein cobtgefrorenes Ehepaar.] In 
einem hieſigen Schankgeſchäfte kehrte am Frei⸗ 
sage in der Mittagsſtunde ein Wirth aus Sa: 
ewo ein, um feinen Rauſch auszunüchtern. 
Im Drange des Wochenmarktsgeſchäfts wurde 
dieſem Gaſte keine Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
und erſt Vorabend, als der Laden geſchloſſen 
werden ſollte, bemerkte man, daß der geiſtig ge- 
tränkte Bauer erſtarrt todt dalag. Abenos mars 
de derlelbe ins Kreislazareth geſ ga fi. 
Demzelben Tode erlag die Fran bieſes Bauern 
vor einigen Jahren in einem anderen hieſigen 
Schanklagen. 


— Ein im Mat d. J. gegen den Propſt 
Kozlowicz, in Oſtrowo bei Pakosc wohnhaft, 
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verſſichter und bis jetzt verſchwiegen gebliebe⸗ 
ner Raub⸗ und Mordanſall iſt endlich au das 
Tageslicht gekommen. Dem in Markowice ſta⸗ 
tionirtan Geusdarmen Kusitzli, deſſen Patro⸗ 
llen⸗Revier ſich bis in die Nave von Parosc 
erſtreckt, iſt es gelungen, drei vielfach beſtrafte 
Strolche, als der That dringend verdächtig, 
ausfinvig zu machen. Es ſind dies die Arbei⸗ 
ter Joſeph Bednarek, Wojciech Spychalski und 
ein gewiſſer Piernik, welche mittelft Einbruchs 
und Eiuſteigens des Nachts verſucht haben, 
den Probſt K. feiner Habe und Gut zu berau⸗ 
beu, reſp deuſelben, wie die bei ihm wohnende 
Nichte zu ermorden. Durch das zufällige Erz 
wachen der Letztecen war die Ausführung der 
ruchloſen That vereitelt worven, ſo daß die 
Diebe uur einige Kleidungsſtücke mit deren 
Inhalt mitgenommen haben. Während der 
Zwiſchenzeit von ſieben Monaten ſuchten die 
Thäter ihr Vorhaben auf jede Weiſe zu ver⸗ 
dunkeln, jo daß es nur durch die große Lime 
ficht des Gendarmen K., der dieſelben bis 
in die Nahe von Bromberg verfolgte und da— 
durch, daß er der polniſchen Sprache mächtig 
it, möglich geworden, das Verorechen ans Ta⸗ 
geslicht zu fördern und die Mörder der Staats⸗ 
auwaltſchaft zu überliefern. 

— Das Obertribunal hat kürzlich folgen: 
den Rechtsgrundſatz angenommen: „Ein Bau⸗ 
unternehmer Fort dadurch, daß er einen Bau: 
meiſter ꝛc. mit der Leitung eines Baues beauf⸗ 
tragt hat, nicht auf, ſeinerſeits fur ſeine eige⸗ 
nen (fahrlaſſt zen) Ha dlungen ſtrafrechtlich 
verantwortlich zu ſein. 

— Die noch in den Händen des Publi⸗ 
kums beſindlichen älteren Poſtan peiſungen wer⸗ 
den vom 1. Januar ab gegen ſteue Formulare 
mit der Ueberſchrift „Nordd. Poſtbezirk“ umge⸗ 
tauſcht. Man kann alsdann Geld nach dem 
Königreich Sachſen, nach Oldenburg, den thu⸗ 
ringſchen Staaten und den beiden Mecklenburg 


ebenſo durch Poſtauweiſungen verſenden, wie 
in Preußen. 

Das „Fremdenblatt“ will die verbürgte 
Nachricht erfahren haben, daß die Staatsregie⸗ 
rung, der Preſſion des Abgeordustenhauſes in 
der Lotteriefrage nachgebend, bereits beſchloſſen 
habe, außer der Hanoverſchen und Osnabrücker 
auch die altländiſche Lotterie mit Ablauf des 
nächſten Jahres eingehen zu laſſen. — That⸗ 
ſache ſoll ſein, daß die Beamten ber General⸗ 
Lolterie⸗-Direktion unter Mittheilung dieſer Ab⸗ 
ſicht der Regierung, in dieſen Tagen aufgefor⸗ 
dert find, ihre Wünſche in Betreff ihrer Pen; 
ſiontrung oder ihrer anderweiten Verwendung 
im Staatsdienſte für den Eintritt der gedachten 
Eventualität ſo ſchleunig wie möglich kund zu 
geben. 1 

— Von den pro 1867 von dem Abgeord⸗ 
netenhauſe bewilligten 165,000 Thlrn. zur 
Verbeſſerung der Lehrergehälter find ca. 8000 
auf unſere Provinz gekommen und werden zu 
Neujahr, wie wir hören, zur Vertheilung gelan⸗ 
gen. Die am ſchlechteſten geſtellten Lehrer werden 
durchſchnittlich ein Drittel ihres bisherigen 
Gehalts als Zulage erhalten — eine Dotation 
der wirzmit ganzem Herzen zuſtimmen, da fie 
wohlverdlent iſt und gewiß mauche Noth lindern 
wird. 

Poſen, 13. Dezember. Die polniſchen 
Mitglieder des oͤſterrelchiſchen Reichsraths ha⸗ 
ben 615 Gulden zum Zweck der Herausgabe 
polniſcher Volksſchriften hierher geſandt. 

Die Anſchlagsſummen für die Thorn⸗In⸗ 
ſterburg Behne inſchließlich der Weichſelbrücke 
betragen rund 15,750,000 Thlr. 


Von Alfred de Brehat. 
XIII. 
Fortſetzu ig. 

„als Ihre Mukker, die, fo viel ih wei 
aus Spanien ſtammte,“ begann John feine 
Erzählung, „in der Nähe des Schloſſes des 
Grafen Mauvilliers ſtand, zäylten Sie kaum 
fünfzehn Jahre und befanden ſich in großem 
Elend. Lie Grifin hörte von Ihrer verlaſſe⸗ 
nen Lage und nahm Sie als Geſellſchafterin 
in das Schloß, wo ich dawals als Kammerdie⸗ 
ner im Dienſte ſtand. Ste waren ſchön wie 
ein Engel, ud ich war fo dumm, mich in Sie 
zu vergaffen. . . Nun“ ſchaltete John ein, 
als er das verächtliche Lächeln wahrnahm, wel⸗ 
ches um die Lippen Helenens fpielte, „damals 
war der Abſtand zwiſchen unſerer Stellung noch 
nicht ſo groß. Zum Unglück für mich wurde 
die Gräfin krank und auf lange Zeit bettläge⸗ 
rig, und der Graf von Manvillieres, der Sie 
während dieſer Zeit beſtändig um ſich ſah, 
faßte eine Neigung für Sie. Die Gräfin Des 
handelte Sie mit einer gewiſſen Kälte und 
ſprach davon, Sie zu Ihrer Mutter nach Pert 
gord zu ſchicken, was gar nicht in Ihre Pläne 
paßte. Da erhielt die Gräfin eines Tages ein 
anonymes Schreiben, welches ſie von Ihrer 
Verbindung mit dem Grafen in Kenntniß ſetzte, 
und dem als Beweisſtücke zwei Briefe beigelegt 
waren, welche der Graf an Sie gerichtet hatte, 
Wihrend die Gräfin, nachdem ſie die Briefe 
geleſen hatte, wie vom Blitzſtrahl getroffen, in 
ihrem Zimmer bewußtlos zuſammeuſtürzte 
eilten Sie in den Pavillon, den der Graf der 
wohnte; Sie warfen ſich ihm weinend zu Nils 
ßen, ſagten ihm, die Gräfin wiſſe Alles, und 
wenn er nicht einwillige, mil Ihnen zu fliüch⸗ 
ten, fo würden Sie fein Zimmer nur werke: 
fen, um ſich ins Waſſer zu stürzen. Dor Graf 
von Mauvpilliers, der ſich immer ohne vie Fol⸗ 
gen zu überlegen, von dem erſten Eindruck lei⸗ 
ten ließ, glaubte blind Ihren Worten, ſtieg 
mit Ihnen in einen Wagen, welchen Sie in 
Voraus zu beſtellen die Vorſicht gehabt, und 
eine Viertelſt ande jpiter waren Sie Beide auf 


ter zuerſt die beiden Leichen hinaufſchaffeu. 
Dann wurden der Konſul, Davyſtone, Moritz 
und Sir R. .. ſelbſt nacheinander aus dem 
Keller emporgezogen. 

Kurze Zeit darauf wurde der Graf von 
furchtbaren Konnulſionen ergriffen. Er ſtieß 
keinen Schrei aus, er ließ keinen Schmerzens⸗ 
laut hören; aber ſeine Glieder krümmten ſich 
enter den Leiden, welche feine Bruft zerriſſen, 
und der Schweiß rieſelte über ſeine fahlen, von 
Schmerz zuſamme gezogenen Züge. Man ver⸗ 
ſuchte alle möglichen Arzeneimittel; doch konnte 
nichts das entſetzliche Feuer, welches ſeine 
Eingeweide durchwühlte, vollſtändig löſchen. 

„Es mußte ſo kommen!“ murmelte der 
Graf, als er die Kraft zum Sprechen gewon⸗ 
nen; „Gott hat zwei der Schuldigen fchon ge⸗ 
ſtraft, und der Dritte muß ohne Zaudern vor 
ſeinen Nichterſtuhl erſcheinen . Haben Sie 
die Gute, Sir R. . „ ſo ſchnell als möglich 
den Capitain Duport herrufen zu laſſen, den 
ich, bevor ich ſterbe, noch zu ſprechen wünſche.“ 

„Ich werde ihm meinen Wagen ſenden,“ 
ſagte der Oberrichter und gab eilig die nöthi⸗ 
gen Befehle. 

Sobald man ſeinen Wünſchen nachgekom⸗ 
men war, ſchleppte fich Moritz zu einem Lehn⸗ 
ſtuhle und ſeine in nervöſem Zucken zitternde 
Hand gab dem Konſul, Sir R. .. und Lord 
Figmoore ein Zeichen, ſich neben ihm nieder⸗ 
zulaſſen. 

„Meine Herren!“ redete er fie an, „ich 
danke Ihnen für den freund' ichen Beiſtand, 
den Sie mir geleiſtet haben. Sie werden ſo⸗ 
gleich erfahren, warum ich Ihre Gegenwart 
in Anſpruch nahm. Obgleich es nach dem 
Brande meines Schloſſes dem Anſehen mei ier 
Familie gelang, vie Inſtruktion des Prozeſſes 
in Betreff des Todes meiner armen Frau zu 
verringern, ſo hat man doch in der Gegend 
allgemein geglaubt und glaubt es noch, daß 
ich die Gräfin gemordet habe, um mit jener 
unglücklichen Julia zu flüchten. Ich weiß nicht 
genau, welcher Art die gerichtlichen Formen 
ſind, die befolgt werden muſſen, um die Be 
kenntniffe Julias und ihres Mitſchuldigen zu 
konſtatiren. Ich verlaſſe mich in dieſer Hin⸗ 
ſicht ganz auf Sie, meine Herren, daß Sie 
mein Andenken wieder zu Ehren bringen und 
meinem Sohne alle nöthigen Beweismittel ver⸗ 
ſchaffen, die Unſchuld ſeines unglücklichen Va⸗ 
ters darzuthun. 

„Ihr Sohn?“ rief Lord Fitzmoore er⸗ 
ſtaunt, „iſt er denn nicht in der Feuersbrunſt 
Jyres Schloſſes umgekommen?“ 

„Auch ich habe das lange Zeit geglaubt“, 
antwortete der Graf, „und Julia that ihr 
Möglichſtes, mich in dieſem grauſamen Irr⸗ 
thum, den ſie ſelbſt übrigens theilte, zu erhal⸗ 
ten. Als die Elende merkte, daß mir von 
dem, was ich auf unſerer Flucht von Mauvil⸗ 
liers mitgenommen, nichts mehr übrig ſei, 
verließ fie mich plözlich und reiſte mit einem 
reichen Spanier nach Deutſchland. Dieſer un⸗ 
würdige Schritt, welcher mich ſchmerzlich be: 
rührte, raubte mir auch die letzte Illuſion und 
ließ mich allein mit meinen Gewiſſensbiſſen. 
Nun entſchloß ich mich, auf die Gefahr hin, 
der Juſtiz in die Hände zu fallen, nach Frank⸗ 
re ich zurückzukehren und noch einmal vor mei⸗ 
nem Tode die Orte zu beſuchen, wo ich ſo 
glückliche Jahre verlebt hatte. Ein Zuſammen⸗ 
treffen mehrerer Umſtände, die zu berichten ich 
nicht die Kraft beſitze, ließ mich in Erfahrung 
br ingen, daß wenige Tage nach dem Brande 
meines Schloſſes ein Kind, welches eine alte 
Frau bei ſich geführt hatte, von dem Pfarrer 
eines Dorfes in der Nähe von Bordeaux auf⸗ 
genommen worden ſei. Ich eilte ſogleich zu 
dem Pfarrer Duſſac.“ 

„Wie?“ unterbrach ihn Davyſtone, „die⸗ 
fer Pfarrer Duſſac iſt ja berſelbe, welcher den 
Kapitain Duport erzogen hat. Wäre denn 
Duport Ihr Sohn!“ 


„Ja, er iſt es,“ erwiederte Moritz 

„Und Sie konnten ſo lange Zeit in ſeiner 
Nähe ſein, ihn alle Tage ſehen, ohne ihm das 
Geheimniß ſeiner Geburt zu enthüllen, ohne 
ihn Sohn zu nennen?“ 

„Ja, mein Freund, ich hatte mir dieſe 
Buße durch einen feierlichen Schwur auf dem 
Grabe feiner unglücklichen Mutter auferlegt. 
O, wie oft war ich nahe daran, Leon in meine 
Arme zu ſchließen und ihn meinen Sohn zu 
nennen.“ 

„Aber jetzt wenigſtens,“ ſagte der Konſul, 
„könnten Sie das grauſame Stillſchweigen 
brechen und dem Capitain Alles geſtehen.“ 

„Nein,“ erwiederte Moritz mit ſchmerz⸗ 
voller Reſignation; „ia dem Augenblicke, wo 
ich vor Gott zu erſcheinen habe, ziemt es mir 
nicht, ein Gelübde zu brechen, für welches ich 
ihn als Zeugen angerufen habe. Mögen meine 
Gewiſſensbiſſe und dieſe Buße mir die Gnade 
des ewigen Richters erwirken! — Edward,“ 
fuhr er nach einer Pauſe fort, indem er ſich 
an Lord Fig moore wendete, „ich habe noch eine 
Bilte an Sie zu richten, und ich hoffe, daß 
Sie den letzten Wunſch Ihres ſterbenden Freun⸗ 
des erhören werden. Mein Sohn liebt Ihre 
Tochter und wird, ich weiß es, von ihr wieder 
geliebt. Beide ſind allen Beziehungen einander 
würdig. Sie geben Ihre Einwilligung zu 
dieſer Heirath, nicht wahr, Edward?“ 

„Gewiß, mein Freund, mein unglücklicher 
Freund!” antwortete Lord Fitzmoore, indem er 
voll inniger Rührung die Hand, des Grafen 
drückte. 

Ju dieſem Augenblicke trat der Capitain 
Duport in das 
den Lehnſtuhl zu in welchem der Graf von 
Mauvilliers ruhte. 

So iſt es denn wirklich wahr?“ rief Leon, 
indem er die Hand des Grafen innig drückte, 
„jenes unſelige Geſchöpf hat Euch vergiften 
laſſen? Mein armer Moritz, wenn Ihr wüß⸗ 
tet, wie ſchmerzlich es mir iſt, Euch in dieſem 
Zuſtande zu finden und denken zu müſſen, daß 
gr um meinetwillen, um mir einen Dienſt 
ner, in dieſe qualvolle Lage gekommen 
ſei „u 

„Nein, Capitain!“ unterbrach ihn Moritz, 
„glauben Sie das nicht. Als ich John und 
ſeine Gebieterin verfolgte, war ich mehr für 
mich ſelbſt als für Sie thatig. Ich versprach 
Ihnen einſt, Capitain, Ihnen meine Lebens⸗ 
geſchichte genau mitzutheilen. Sie ſehen, daß 
ich nicht mehr die Kraft beſitze, mein Verſpre⸗ 
chen zu erfüllen. Dieſe Herren werden Ih ien 
Alles mittheilen, was ich denſelben ſoeben ent⸗ 
hüllt habe. Ich bitte Sie ferner, alle Papiere 
aufzubewahren, und einzuſehen, welche ſich in 
meinem Koffer au Bord Ihres Schiffes befinden. 
Hier iſt der Schlüffel dazu!“ fuhr er fort, ine 
17 0 er ein um feinen Hals hängendes Band 
öſte. 

„Habt Ihr mir nichts zu empfehlen?“ fragte 

Leon, „keinen Verwandten oder Freunde? Was 
kann ich für Euch tbun, mein armer Moritz? 
O, Eure Wünſche ſollen erfüllt werden, ich 
ſchwöre es, ſollte es auh mein ganzes Vermö⸗ 
gen koſten!“ 
„Gutes, edles Herz!“ ſagte der Sterbende, 
indem er mit tiefer Rührung Pie Hand des 
Capitains auf feine Bruſt legte. „Capitain, 
ich habe Ihnen nur Eins zu empfehlen und 
das betrifft Sie ganz allein: Sie werden Die: 
jenige heirathen, welche Sie lieben. Werden 
Sie nie dem Schwur ungetreu, den Sie ihr 
vor Gott leiſten, ſie zu lieben und ſie zu ſchützen 
Ihr ganzes Leben hindurch.“ 

Wie meint Ihr das?“ rief Duport erſtaunt. 
„Fragen Sie Lord Fißmoore, der Ihnen 
die Hand feiner Tochter Mary bewilligen wird.“ 

„O, fo wäre es wahr?“ rief Lean in un⸗ 


ſäglicher Aufregung; „mir ſoll'e die Hand Miß Hofflſchen Malzfabrikaten galte ich 


Mary's zu Theil werden? Ah, m in Herr, 


Zimmer und eilte ſogleich auf 


darf ich glauben, daß Sie Ihre Einwilligung 
geben?“ fragte er Lord Fitzmoore. . 

„Ja mein Freund!“ antwortete dieſer, „ich 
willige ein und glaube, daß es Mary diesmal 
leicht werden wird, mir zu gehorchen.“ 

„O, Dank, Dank für Ihr⸗ Güte!“ rief der 
überglückliche junge Mann. „Sie geben mir 
das Leben wieder. O, ſeit Ihrer Zurückweiſung 
war ich ſehr unglücklich, ich würde den Schmerz 
nicht überlebt haben!“ 

„Ihm haupkſächlich verdanken Sie meine 
Einwilligung,“ bemerkte Fitzmoore, indem er 
auf den Grafen wies; „er iſt es, dem Sie dan 
ken müſſen.“ 

„O, von ganzem Herzen!“ rief Leon und 
drückte auf's Neue die fieberglühende Hand des 
Sterbenden. „Ich weiß nicht, Moritz, war es 
das Vorgefühl der Dienſte, die ich Euch zu 
danken haben ſollte, oder war es das Bewußt⸗ 
fein der Anhänglichkeit, die Ihr für mich hegtet: 
aber das weiß ich, daß ich mich ſtets zu Euch 
hingezogen fühlte und daß Ihr der Mann waret, 
der mir von der Mannſchaft das meiſte Inter⸗ 
eſſe einflößte.“ 

1 auf's Tiefſte ergriffen, wollte die 
die freundlichſten Wocte des Capitains erwie 
dern, aber plötzlich wurde er von heftigen Kon: 
vulſionen erfaßt; wenige Minuten ſpäter hauchte 
er unter fürchterlichen Schmerzen, doch ohne 
Klagelaut, ſeinen Geiſt aus, die brechenden 
Augen auf den Capitain gerichtet, deſſen Hand 
er in der ſeinigen bis zum legten Athemzuge 
hielt. Nach einigen Minuten beangſtigender 
Stille näherte ſich Sir R. . dem Grafen 
und legte ſeine Hand auf deſſen Bruſt. Das 
Oerz hatte aufgehört zu ſchlagen. 

„Graf von Mauvilliers!“ ſagte er mit 
ernſter und feierlicher Stimme zu Leon, „um 
armen Sie Ihren Vater!“ 

Schluß folgt. 
Literariſches. 


Die Verlagshandlung von Trowitz ch und 
Sohn hat auch für 1868 einen Damen⸗Kalender 
herausgegeben, der ſich wegen ſeiner zierlichen 
Ausſtattung als Weihnachtsgeſchenk für Damen 
eignet. Die dem Kalender beigegebenen Gedichte 
haben Frau A. Kurs zur Verfaſſerin. 
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Die Gegenwart kennt die achten 

Heilnahrungsmittel, welche man⸗ 
ches Weh lindern. 


Ber in. 26 Nov. 1867. Herrn Hoflie- 
feranten Johann Hoff hier, Neue Wilhelmsſtr 
1. Ein berühmter Arzt welcher mich behandelt, 
bat ſich ſehr gefreut, daß Ihr Malzextrakt⸗Geſund. 
heitsbier eine beſondere Beſſerung meines lei⸗ 
denden Zustandes veranlaßt hal; er theilte 
dies den andern anweſenden Aerzten mit. Zur 
Fortſezung dieſes guten Erfolges (neue Beſtel. 
lung). Verwittwete Major von Carlowitz 
geb. von Holtzendorff, Schwedterſtr. 250 
— Wulfskubl b. Brahlsdorf (Mklb.⸗Schw) 
13. Novbr. 1887. €, W. bitte ich um Ju 
ſendung eines größeren Quantums Ihrer Malt: 
geſundheits hokolade. Frau von Bulom geb. 
von Rochow. — Ihre berühmte Malzgeſund⸗ 
heits hokolade hat meiner Bruſt ſehr gut gethan, 
Da ich nun in Folge der unguünſtigen Witterung 
am Halſe leide, will ich auch Ihre Bruſtmalz⸗ 
bonbons gebrauchen (folgt Beſtellunz). A 
Bielefeld, Gutsbeſizer in Schadewalde 5 
Marienburg. — Ebendaher, 18 Men, 1867. 
Ihe Malzgeſundheitschokolade hat mir gegen 
fed Halslataerh ſehr gut gethan. Biele⸗ 


Vor Fälſchung wird gewarnt. 
Von ſämmtlichen⸗ weltberühmten Johann 
ſtets Lager. 
Adolph I. Schmul, 


Anzeigen. 
Das photographiſche Inſtitut 


von G. A. König in Inowraclaw 

erthei'lt gründlichen Unterricht in der Photographie und photographiſchen Chemie. 

Empfiehlt ſich zur Anferligung von Portraits, Landſchaften und Reproduktionen in Photo⸗ 

graphie, Panotypie und Ambrotüpie. Mit lichtſtarken Apparaten aus reuommi tfter Fabrik ver: 

ſehen, bin ich in den Stand gelegt, allen Auforderungen auf's Schnellſte und Beſte Genüge zu leiſten 

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager vou Photographie⸗Albums, Ga⸗ 

lauterie, Leder-, Pappwa tren und Geſangbücher, ſich ganz beſonders zu Weih 
nachts⸗Geſchenken eignend, To wie auch Papier⸗ und Schreib Materialien billigſt. 

G. A. Honig. 
Friedrichs Straße, im Hauſe des Herrn Keiler. 
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Anſichtsſendungen werden beveitwilligit gewährt. 
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Weihnachts: ofchenke. 
Die Buch-, Kuuſt⸗ und Mufitaltenbandiung 
2 1 „ N NTC NN 
von HERMANN ENGEL 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſichr 
wohlaſſortirtes Lager von dentſchen und polniſchen 
I N 15. 1 52 R 
E literariſchen Feſtgeſchenken 44 
ſowohl für die Jugend als auch für Eriwachſene, und zwar: 
Bilderbücher, mit und ohne Text, Fabelbücher, mit feinen 
colorirten Bildern; Märchenbücher und Erzählungen für das 
jugendliche Alter; Naturgeſchichten mit in den Text gedruck⸗ 
ten Kupfern; größere Werke für das jugendliche Alter; Ge⸗ 
dichtſammlungen; Lexika, (griech., latein, fran, engl. und 
poln.); Kinder⸗Conſervations⸗Lexika; Briefſteller; Koch-, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Wäſchebücher. 

Ferner eine große Auswahl von Muſikalien für Anfänger 
und geübte Spieler: Pianoforte⸗, Violin⸗ und Guittare⸗Schulen; Stahl⸗ 
und Kupferſtiche; Volks⸗, Haus⸗ und Comptoirkalender; Menzel u. v. 
Lengerke' laudwirthſchaftliche Kalender; Medical, Notiz⸗ und Porte⸗ 
monnaieskalender ꝛc. ce. Albums; Schreibehefte mit eleganten 
Deckeln; ganz beſonders eignet fi zu Weihnachtsgeſchenken 

Die Anſicht von Inowraelaw 

mit deutſcher und polniſcher Unterſchrift à 10 Sgr. 

Be Nicht vorräthige oder in auswärtigen Zeitungen empfohlene N 
Bücher pp. werden ſchnellſtens und ohne Preiserhöhung geliefert. 
Weihnachtskataloge werden gratis verabreicht. 
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Geſellſchaftsſpiele für die Jugend und Erwachſene. 
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n EN Nr eee i 8 
FFF 
eſäcke Miechy do Zboza 


in jeder beliebigen Größe, vom beſten Drillich w kazdej wielkosci, z najlepszego dreliehu ro 
gefertigt, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen bione, poſeca po bardzo tanich cenach 


in In wraclaw. J. Gottschalk’s Wwe. w Inowroctawiu. 
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Meine reichhaltige Bertellungen 
— 8 1 1 
Weihnachtsausſtellung auf alle im Buchhandel erſchetlenden Modezei⸗ 
beſtehend in tungen, Journale und Zeitſchriften werden 
Marzipaufrücht 0 ſchon jetzt für das 31. Quartal entgegengenom⸗ 
upanfrüch al Rt men und liefert pünktlich und frei ins Haus 
Königsberger Rand⸗Marzipan Ne 
Hamburger Baumconfekte 
Thorner Pfefferkuchen 
erlaube mir dem geehrten Publikum beſtens zu [d Kalbfleiſch a Pf. 2½ Sgr. 
empfehlen. nn f. 3½ Sgr. 


Ha umelfleiſch a f. 
A. Gartmann, Sonditor. 


täglich zu haben bei 
Brillante Weihnachtskerzen pro 1 
Pfd. Zoll⸗Gew. 60 Stück Inhalt 25 Sgr., jo 
wie Magbeburger Sauer⸗Kohl, 
dito Gurken, 
Hamburger Schweine⸗Schmalz, feinſter Onalirät 
empfi⸗g und empfiehlt 
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8. Majewoki 
Vortheilhafter Einkauf von 
Weihnachtsgegenſtänden 
zu bedeutend hecabgſeten Preiſen bei 
B. M. Goldberg, am Markte. 


E Die obere Etage in meinem Hauſe it ſofort 
zu permiethen Louis Sandler. 
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Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt die Conditorei von 2W. Anett 
Königsberger Randmarzipan, Marzipan⸗ 
früchte, Schaum- und Confections⸗Sachen. 
Sämmtliche Baumſachen find leicht, wohlſchmek— 

kend und bequem zum anhängen. 

„Sonntag den 22. d. Mts. Abends 5 Uhr. 
Marzepanverlovfung in der Conditorei bei 
1 F. Krzewinski, 
Wollene Hemden 
von 20 Sgr an empfiehlt 


Louis Sandır 


Ralender 
für das Jahr 1868 empfing und empfiehlt 
Hermann Engel. 
. EAN Se un ug 
Lilionese, 
vom kgl. preuß. Miniſteeinm conteffiouir- 
entfernt in 14 Tagen alle Hantunteinig. 
keiten, Sammerſproſſen Leberflecken, Bor. 


EN ken. Flecken, Finnen, Flechten, gelbe Haut 
RNothe der Naſe und ſeropholöſe Scharte 
Garantiyt. 20 u. 15 Sgr. 


don einem amerieauiſchen 
Feytona, Zahnarzt erfunden und che⸗ 
A: . mild) geprüft n beſeuigt jeden 
Zahaſcherz augenblicklich. Guranrıer, - 


Ni derlage in Iurwraraw: bei Hermunn Enge! 


Den beliebten wiener Baumconfeet 
à Pfd. 12 Sgr empefihlt K 


F. Krzewinski, 


Königsberger Nandmarzipan 
255 f a 8 - 


“ F. Kizewinski. 
7 2 u‘ = 
Klageformulare 
find wieder vorräthig in der Buchdruckerei von 
Hermann lingel. 
PPP 
9 Ne. Allleiniges Bepot N 5 
5 für Inowraclaw und Umgegend! 
Gbr. Leders balf. Erhunßölfeife 
ni 
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a Pack 3 u. 10 Sgr. Dr. Weringiner's 
Kräuterwurzel⸗Del zur Stärtung und 
Belebung des Haarwuchſes a Fl. 7¼ Eur. 
8 Profeſ.Dr. Vlibers riken. Bruſteara⸗ 
lien à 5 Sgr. Dr. Beringier's 
Raromatiſcher Kronengeiſt. 
Quintessenz d Eaude Cologne) A Nl. 42 Sg 
5 J. Lindenberg. 
FFC 
Sandelsberichr. 
Inowratlaw, 18. Dezember 

Mau zahlt für: 

Weizen 124—128 Thir hellbunt, 88 — 92 18081 
Thlr. bochbunt 94—96 p. 2125 Pfd. gag feine 
ſchwere Sorten über Notiz. 

Roggen 116-118 pf. 62— 68, 121 124 uf 64 — 
65, 2000 pfd— 
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Weizen, friſcher 124—128pf holl. 90—96 Thrl. fen ge 
Qualität 129 — 181 bf. hol. 2 Thlr. uber Notiz 5 
Kocheröſen 66-68 Thlr. Futierwaaren 62— 64 Lip 
Roggen 118—122pf. hol, 68—70 ſchwere Qual, bg he 
Gr.-Geſte 52 —55 Thl. f 7 
W.⸗Rübſen 76— 78 Ahle, 
Spiritus 20 / —Thlr 
Thorn. Agie des ruſſiſch⸗polniſchen Erlös! 
Polniſch Papier 18¼ pCt. Ruſſiſch Papier 18½ ug 
Klein-Tourant 21 pct. Groß Courant 10 pl. 
Berlin. 18 Dezelnber 
Roggen anziehend deo 73 ¼ bez I 
Dezb. 74, bez. April. Mai 72%, Mai-Fuvi 7 Ing 0 
Weizen ohne Handel 
Spiritus ioco 20 ½4 Dir. 2 ¼ bez. Ap Maß. out 
Räböl: Dechr. 10%. bey. Abril⸗Mai. 107, e 
Pofener neue 4% Pfandbriefe 8 è bez. 
Amerikaniſche 6% Anleilbe a a8 7717 7983 
Ruſſiſchd Banknoten 84/6 + 
Staatsſchuldſ ne 94g bes. 


Danzig J Dezember 
Weizen: Stimmung ohne Kauflust Umſ. 15 % 
Druck und Verlag ven Hermann Gagel m See 


dem Wege nach Spanien. Sie dachten an 
nichts Geringeres, als den Grafen zu hetrathen. 

Vorher aber mußte er Wittwer werden, und 

um dies um ſo mehr, als Sie ihn bei der 

Kenntniß feines Charakters fähig wußten, Sie 
eins ſchönen Tages irgendwo ſigen zu laſſen 

und zu ſeiner Gemahlin zuruckzukehreg, wel⸗ 

cher er trotz ſeiner Verwirrung aufrichtig zu⸗ 

gethan war. Deshalb ließen Sie mich denn 
inſt auf Ihr Schloß kommen und ſagten zu 

nur John, wenn heut Nacht Feuer im Schloſſe 
auskäme und wenn bei dem Brande vie Gra 

fin und ihr Sohn das Leben verloren, Jo würde 
der Graf, zum Wittwer geworden, mich unfehl⸗ 
bar heirathen und ich käme dadurch in den Be⸗ 
ſiz eines Vermögens von drei Millionen Fres. 
Ich würde Dir daun 300,000 Fres. geben und 
du köunteſt wie ein großer i 
den leben. Es giebt ein leichtes Mittel, die 
Gräfin an ihrer Rettung zu verhindern, fuhren 
Sie fort, man braucht ihr nur einen Schlaf 

trunk zu geben, wie dieſen hier, und bei die⸗ 
ſen Worten gaben Sie mir ein Pulver. Jh 
babe pre Weiſungen nur zu gut befolgt. 
An einem ſchönen Morgen war das herrliche 
Schloß von Mauvilliers nur noh ein Trüm⸗ 
merhaufen und man erzählte ſih in der Gr 
gend, daß die Gräfin wie ihr Sohn und die 
alte Amme des Kindes in dem Brande um's 
Leben gekommen ſeien.“ 

„Biſt Du endlich fertig, John, wid wirst 
Du mie nun 'ſagen, wo Du mit dleſer lang: 
weiligen Geſchichte eigentlich hinaus willſt?“ 

„Ich hatte keinen andern Zweck, als Sie 
daran zu erinnern, daß Sie, obwohl Sie mir 
300,000 Frances verſprochen hatten, mir doch 
Rur 30,000 gegeben haben!“ 

„Iſt das etwa meine Schule? Konnte ich 
die lächerlichen Serupel des Grafen voraussehen? 
Anſtatt den größten Theil feines Vermögens 
auf unterer Flucht mitzunehmen, ſteckte er blos 
jeine Juwelen und einige Bankbilletts zu ſich 
und als er den Tod feiner Frau und den Braud 
ſeines Schloſſes erfährt, da plagen ihn dumme 
Gewiſſensdiſſe und er faßt den Catſchluß, fer⸗ 
nerhin von den Einkünften ſeiner Güter in 
Frankreich nichts mehr zu genießen. Die 30,000 
Francs, welche ich Dir zuſendete ſind mehr als 
die Hälfte von dem, was ich von dem Grafen 
erhalten habe ... Höre, John. heute kann 
ich Dir nicht mehr als 1900 Rupien geben.“ 

„Das iſt doch immer Etwas!“ mein Johnz 
„aber Sie werden begreifen, daß ich mich mit 
dieſer Summe nicht für vollſtändig abgefunden 
anſehen kann . 

„Begleite mich jetzt in mein Zimmer,“ 
fiel Mrs. Davyſtone ein, indem er ſich erhob; 
„das Geld iſt in meinem Seeretair, ich werde es 
Dir ſogleich zuſtellen.“ Mit dieſen Worten 
nahm Helene ein Licht in die Hand und verließ,. 
von John gefolgt, das Zimmer 

„Dieſer John iſt ein abſcheulicher Schurke!“ 
ſagte Sir R. . zu dem Grafen von Mau⸗ 
villiers „es iſt ſehr zu bedauern, daß Sie ſich 
genöthigt ſahen, ihm Strafloigkeit zuzuſtchern.“ 

„Ohne John hatte ich dee Enthüllungen, 
die Sie ſoeben gehört haben, nicht erlangen 
konnen, und der Name Mauvilliers wäre auf 
ewig befleckt geweſen .. Der Elende weiß 
wohl, daß ich mein Wort nie breche.“ 

„Folgen wir ihnen niche?“ fragte der 
Konſul. 

„Ich wollte nur warten, bis Sie den 
Korridor paſſirt haben! erwiederte der Graf. 
„Jetzt kommen Sie mit mir!“ — In dem 
Augenblick, wo er dieſe Worte ſprach. traten 
Helene und John in das Zimmer Mrs. Davy⸗ 
ſtones ein. Helene ſetzte das Licht auf einen 

kleinen Loeuchtertiſch ſuchte den Schlüſſel 
kleiner gtertiſch und ſuchte den Schlüſſ 

ihres Secretairs. Aber, indem fie ſich zu plog, 
lich umwendete, ſtieß fie den Tiſch um, und das 
Licht, welches auf die Ecde ſiel, erloſch. 

„Alle Teufel!“ ſchrie John, deſſen Belorg- 
niß durch dieſen Vorfall von Neuen erregt zu 
ſein ſchien. 


Herr in Freu⸗ 


„Einfaltspinſel!“ ſagte Mrs. Davyſtone 
lachend, „Du fürchteſt Dich wohl vor der Fin: 
ſterniß? Höre mir zu, an der Wand rechts 

.. neben der Thur, die nach dem Salon 
führt in dem kleinen Raum zwiſchen den 
beiden Thüren wirſt Du links auf dem Bücher⸗ 
geſtell Zindhölzchen und ein Wachslicht finden.“ 

„Ich gehe ſchon!“ antwortete John, welcher 
ſich, den Angaben ſeiner Herrin folgend, nach 
den von ihr bezeichneten Ort hintaſtete.“ Das 
Licht habe ich ſchon gefunden!“ ſagte er nach 
einem augenblicklichen Schweigen, „aber ich 
finde die 25 Ein furchtbarer Schrei 
hemmte plötzlich feine Worte; daun herrſchte die 
tiefſte Stille im Zimmer. 

In dem Augenblick, wo Mrs. Davyſtone 
durch die Worte John's erkannte, an welcher 
Stelle ſich derſelbe befand, hatte ſie eine in dem 
Getäfel verborgene Feder ſpielen laſſanz plötzlich 
theilte 119 der Boden unter den Füßen John's 
und er ſtürzte in ein funfzig Fuß tiefen Schlund 
hinab. 

Nachdem Mrs. Davyſtone einige Augen⸗ 
blicke lautlos gehorcht hatte, zündete ſie, uber: 
zeugt von den Gelingen ihrrs teuflichen Planes 


das Licht an und trat bis an den Raud des 
Abgrundes, nber welebem fie ſich, das Licht vor: 
ſtreckend, neigte, ohne Zweifel, um ſich zu ver⸗ 
gewiſſern, ab John auf den Boden des Schlundes 
geſtürzt ſei. „Eadlich“, murmelte ſie mit leiſer 
Stimme, „habe ich nich's mehr za befürchten; 
Niemand in der den kaan mich in Zukunft, 
verrathen!“ 

„Du irrſt Dich, Julie ſagte plotz⸗ 
lich eine Stimme hinter ihr, vor der ſie entſetzt 
zurückprallte. Br 

Storig und Davyſtone, gefolgt von drei 
andern Perſonen, traten ur Flür'har ein und 
schritten auf Mrs. Davyſto ie zu. Das deinah⸗ 
übernatürliche Erſcheinen des Grafen and 
nicht minder unerwartete ihres G. 
wanden diesmal die außerordentl 
keit Helenes, welche ſchon dur 
gangenen Mord halb gebrochen war 
kürlich trat fie zuruck, um den 
fliehen; aber in ihrem Eatietzen voran 
offenen Schrund hin 19 ; 
eilen herzzerreißenden Schrei hie nete. 

„O Gott, die Unglückliche!“ ſcheie Davy⸗ 
ſtone, und wäre ihr zu Hülfe geeilt, weun nicht 
Moritz ihn mit dem Ara zuruckgegalten hätte. 

„Wollte Gott, Edward, daß dieſe Elende 
auf der Stelle todt wär.“ ſagte Mavilliers zu 
ihm; „dies würde uns wenigſtens die Schande 


Dortes“ 


bas 


erſparen, den Namen uaſerer Väter vor das 
Tribunal gezogen zu ſehen.“ 


Endlich glückte es ihm, Davyſtoue von 
dem Abgrunde zu entfernen, indem er ihm 
verſprach, ſelbſt hinabzuſteigen, ſobald er ſich 
die Mitlel verſchaffen konnte, es ohne Gefahr 
zu thun. Während der Conſul und Capitain 


N. .. den Lord Fitzmoore zuruckhielten, ver: 
ließen Sir R. .. und Moritz das Zimmer. 


Wenige Minuten ſpäter kehrten fie zurück; fie 
trugen einige Stricke, eine eiſerne Keammer 
und zwei Flaſchenzüge, die fie in der Remiſe 
gefunden hatten. Moritz ſetzte ſogleich die Fla⸗ 
ſchenzüge in Stand und befeſtigte das eine 
Ende des Seils um den Leib. 

Sir Eduard R. .. überreichte ihm zwei 
Lichter und Zündhölzchen, dann ließ er, von 
dem Capitain unterſtützt, das Seil nach und 
nach gleiten, ſo daß Moritz ohne Unfall auf 
den Boden des Abgrundes kam. 

Nun ließen ſich die Uebrigen, ſelbſt Da⸗ 
vyſtone, den man vergebens zurückzuhalten ver⸗ 
ſuchte, auf gleiche Weiſe hinab; auch war die 
Gefahr jetzt geringer, da Mauvilliers von un⸗ 
ten ein Seil geſpannt hielt, welches ſie ver⸗ 
hinderte, nach den Seiten zu ſchwanken. 

Piourtſetzung folgt. 

Wohl kein Nahrungsmittel iſt dem Gefunden 
wie Reconvalescenten zuträglicher, als eine reine, 
unverfaälſchte Chokolade; übertrifft doch eine 
Taſſe guter Chokolade bei weitem die beſte 
Bouillon am Gehalte des poſitiven Nahrungs⸗ 
ſtoffes! Zur Herſtellung billiger Preiſe findet 
jedoch fo vielſeitig eine Untermiſchu nig der Waare 
Statt, daß eine gara itirt reine Qualität zur 
Seltenheit geworden iſt. Um ſo mehr verbient 
zur allgemeinen „tenntniß gebracht zu werden, 
daß der Dampf⸗Choroluden Fabrik von 
Franz Siollpe ck i. Bol a. h., welche zu 
den bedeutendſten des Zo'lvereins zählt, auf der 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung fur Reellität, vorzüg⸗ 
liche Qualität und Buligkeit ihrer Chokoladen 
die Preis⸗Medaille zuerkannt wurde. Dieſe 
Auszeichnung iſt um ſo ehrender, als die er⸗ 
theilte die einzige Medaille iſt, welche in der 
Branche auf ganz Preußen fallt! Die Fabrik 
verdankt dem Princip: nur durchaus reine Waare 
an den Markt zu bringen, ihren verbreiteten 
Ruf. Jedes größere Geſchäft ſollte ih zur 
Plicht machen, ſeine Kundſchaft mit dieſem Bro: 
ducte zu verſehen. 

Für die hieſigen Leſer liegt der 
heutigen Nummer eine Beilage an, betreffend 
die Johann Höfßſchen Malzfabrikate (Berlin 
Neue Wilhelusſtr. 1,) mit deren Verkauf un: 
ſeres Wiſſens Herr Adolph J. Schmul für 
hieſigen Platz u. U. betraut iſt a 

Anwerk. dev Nedact, 


Für Unterteibs-Bruchleidende, 


Jeugniſſe (Briefauszüge) an Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Kanton Appenzell, Schweiz 


Euer Wohgeboren 


erſuche ich hiermit ergebenſt, mir für Patienten wiederholt ſieben Töpfchen Ihrer höchſt vorzug⸗ 


lichen Bruchſalbe zu ſenden, und zwar von der ſchwächern Sorte 2 


Töpfe, pon der ſtärkeren 5 


Töpfe. Die bis jetzt von Ihnen erholtenen Portionen haben den nie geahnten günſtigen Erfolg 
gehabt, und it mithin durch Sie der leidenden Menſchheit ein Mittel geworden, welches nicht 


mur allen Theorien ſpottet, 


ſondern auch die bruchtranken Mitmenſchen Ihnen mit nicht zu be⸗ 


ſchreibenden Worten daukend ſegnend verpflichtet find. 


Steudnitz⸗Sregendorf, Kreis Haynau, 


Pecußiſch Schleſteu, den 81. Juli 1867, 


Dr. Kraudt 


Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer ausgezeichneten Bruchſalbe zu bitien, da 


* N 


ich bereits Wunder deren Wirt] 


amkeit beobachtet habe, und daher dieſelbe warmſtens als einzige 


Hilfe ohne der mindeſten Beläſtigung der leidenden Menſchheit gewiſſenhaft anempfehle. Dieſe 
meine medizigiſche Anerkenuung wollen Sie nach Belieben veröffentlichen. N 


Pawlowitz bei 
| 1 den 20. Anguſt 1867, 
| Dieſe vorzugliche durchaus tota 


Entzündung noch lingunehmlichteit vollkommen. 


felhafteſten Zeugniſſe aus allen uad jeden Standen vor. 


geſcillt. 
Gebrauchsanweiſung und Zeu miſſen: 


5 


1 


Gottlies Sturzenegger in Herisau, Schweiz. 


Gegen einen Koſtenzuſchlog von 8 Sgr. 
feiſch bezogen werden 
Nro. 25 in Berlin. 


- lich lunſchadliche 
seiten Fällen dieſeuigen Brüche, die ohne Operation zu heilen nur möglich find, ohne 


kann dieſe Bruchſalbe j i d 
N g . jederzeit auch Acht und 
urch Heren A. Günther zur Löwenapotheke, Jerufalemer Straße 


Prerau, Mähren, Oeſterreich, e 


bed Ur. Franz Preziwauek 

Bruchſalbe heilt weitaus in den 
l dl jede 
Dafür liegen tauſende der beſten und unzwei⸗ 
Bruchſchmerzen werden beſonders hald 


Einſach Mor jens und Abends davon einzureiben. Preis per Topf nebft ausführlicher 
haler 5 
217 


rem 5 Io „ 1 e 
Preuß. Et. gegen Poſtvorſchuß beim Erfinder 


Fabrika ezekolady parowéj. karmelköw 
i kaufitur 
R. PRÜSSINGA Ii Sp. 
w Bydgaszezy Uliea Frydeykowka No. Is 
wnowroetawin ulea Uryir, No. 3 
poleca na nadehollegre swigta swd) bogato za- 


Die Dampf⸗Chokoladen, Bonbon⸗ und 
Confituren-Fabrit 
von R. PRUSSING & Comp. 
Bromberg Friedrichſtr, No. 15 
in uo vraclaw Friedrichſtt. No. 3 
empfieht zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


ihr reichhaltiges Lager von Weihnachtsartifelu, Opatrzony n 557 
Be in Stad artykulöw gwizdkowych na dıze- 
Baumfrüchten, Schaum- Liqueur und Mar: wka, piınkowe. likierowei miaroypanowe 


przeimioty, kröle siecki maroypany sa- 
dzone i skladane, owoce marcypanowe, 
juko tez wlasne i Irameuskie konfekty Wsszol- 
kiego rosa do buskawege uwzglednienie po 
mnjlariszych venach, 

NB. Pierniki Torunskie 2 fabryki Gust. 
te- 


pan ⸗Gegenſtänden, Königsberger Nand— 
und Saß⸗ Marzipan, Marfipan⸗Früchte, 
fo wie ſelbſtgefertigte und frauzoſiſche Confecte 
aller Art der geneigten Beachtung, zu den billig⸗ 
fer Pr iſen. j 
NB Thorner Pſefferkuchen von Guſt. Weeſe. 


Roſennüſſe, Zuckernuſſe ze. Weose, orzeszki rozanne, cukrowe 


A ee 
jr PN PU 0 IE re Rt ga ware re 


Anſichtsſendungen werden bereitwilligſt gewährt. 


es 


Nn Fr 
. v X a ers 8 
Weihnachls⸗Heſchen ke. 
2 Die Buch⸗ Kunſt⸗ und Muſikalieuhandlung 8 
„ von HERMANN ENGEL 1: 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht = 
4 7 wohlaſſortirtes Lager von deulſchen Jay polntichen =. | 60 f 
1 literariſchen Feſtgeſchenken 4 


jowohl für die Jugend als auch für Ertvachſene, und zwar: 
Bilderbücher, mit und ohne Text, Fabelbücher, mit feinen 
colorirten Bildern; Märchenbücher und Erzählungen für das; 
jugendliche Alter; Naturgeſchichten mit in den Text gedruck⸗ 
ten Kupfern; größere Werke für das jugendliche Alter; Ge-! 
dichtſammlungen; Lerika, (griech., Latein, fran, engl. und! 
poln.); Kinder⸗Conſervations⸗Lexika; Briefſteller; Koch, Wirth: 
ſchaſts⸗ und Wäſchebücher. 

Ferner eine große Auswahl von Mufifatien für Anfänger 
und geübte Spieler: Piauoforte-, Blolin⸗ und Guittare⸗Schulen; Stahl⸗ 
und Kupferſtiche; Volks-, Haus: und Comptoirkalender: Menzel u. v. 
Lengerke' landwirthſchaftliche Kalender; Mediernal, Noliz und Porte⸗ | 
monnaieskalender ꝛc. ze. Albums; Schreibehefte mit eleganten 
Deckeln; ganz beſonders eignet ſich zu Weihnachts eſchenken 

Die Anſicht von Inoweraelaw 
mit deutſcher und polniſcher Unterſchrift a 10 Sgr. 
=> Nicht vorritbige oder in auswärtigen Zeitungen empfohlene 
Bücher pp. werden ſchnellſtens und ohne Preiserhöhung geliefert. f 
h 


Weihnachtstataloge werden gratis verabreicht. 
E ͤĩ³˙¹¹/·n ]ðꝰ˙ .. PITE 
Gold. u. Silberballons u. Nippſachen z. Ausputz des Weihnachtsbaumes. 


r RE 
I 


EST 8 7 

Prüfet alles und wählet das Beſte. 
8 Auf der jüngſten Pariſer Welt-Ausiteling warde den . 
ö Stollwerch'ſchen Zruſt-Banbonz 5 
far ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis- Mevaflle (83 
zuerkannt * 


ugend und Erwach 


u 
0 


Geſellſchaftsſpiele für die 
obe qe qm Pmg eme deem 


und dadurch wiederholt die noch von feinen \ 
ahnlichen Fabrikate erreichte Vollkommenheit glänzende uſtaalrt. * 
—— Depots befinden ſich in allen Städten des Continents A 4 . — 
4 Sgr. vor Paket ſttes vorräthig in Inowraolaw beim Katdztor . Krzewinse Li. in Fvromberg 
bei Leon. Arndt und bei Gebr. Nubel, in Oniemtowo bei J Friedenthal, in Strzeln. 
bei J. Kuttner, in Thorn bei L. Sichtau und bei L. Tiensketwobi am Bahnhof. 


12775 V e Vortheilhaſter Ei kauf von 
Marzipan-Verloosung, Weihnachtsgeg e nſtänden 
jedes Lobos gewinnt 


zu bedeutend herabaſetzten Preiſen bei 
bei F. KRZEWIN SKI. | 


B. ii. Goldberg, am Markte. 
Getreideſäcke 


* 5 I ’ 
Miechy do zboZa 
in jeder beliebigen Größe, vom beiten Drillich W kaäder wielbosci, z najlepszego drelichu ro 
gefertigt, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen bione, poleca po bardzo tanich cenach 


in In wraclaw. I. Gottschalks Wire. W. o end 


Coneert⸗Anzeige. 
Im Saale des Herrn Baſt. 
Mittwoch den 18 December 1867. 


lustrumenta:-Concert. 
PROGRAMM, 
1 Abtheilung. 
Ouverture zur Oper: Figaros Hochzeit von 
Mozart. 
2. Arie zur Oper: Ernani v. Verdi. 
„Fantasie für Violine (Solo) v. Haumann. 
Frauenlob, Walzer v. Fauſt 
2 Abtheilung. 
Ouverture z. O.: Stumme von Portiei v. 
Auber. 
- Dustto 3. O. Beliſar v. Donizetti. 
Carneval-Potpourri v. Maſchre. 
„ Turn⸗Polka v. Hanel. 
Anfang 7 Uhr. Eutree a Perſon 5 Sy. 
Vaſt 1 Tanne ung des Concerts wird Herr 
ein Tauskranzchen arrangiren, wo ir 
ergebenſt n n 
Gebr. Lenh e rdt son. 
Meine reichhaltige 


Weihnachtsausſtellung 
beitchend in 
Marzipanftüchten 
Koͤnigsberger Rand⸗Marzipan 
Hamburger Baumconfekte 
Thorner Pfefferkuchen 
erlaube mir dem geehrten Publikum bestens 30 
empfehlen 


— 


> — 


8 o 


A. Gartmanfı, Gone, 


Königsberger Randmarzipan 
a täglich friſch, ſo wie alle Sorten 
Marzipan, Baumſachen und Confituren 
in großer Auswahl, empfiehlt billig die Condi⸗ 
torel von J. Krzewinskt, 


oe 9 - 


u MY ee aA 0 e 8 


A lelniges 


fr f r — * 
ür Judwraclaw und Umgegend! 
Gbr. Leder's balj. Erba 


% Pack à u. 40 Sgr. Dr Berinnuiersg 
#RränferiwurzelsDel zur Stärkung und 
EBelebu ng des Haarwuchſes a Fl. 7½ Sgr. 
Profe. Ur. A bers riben. Beuftcarass 
nellen d 5 Sgr. Dr, Woringier's 
Raromatiſeher Kronengeiſt. 0 
6 Kaude Cologne) Fl. 128g j 


10 J. Lindenberg. 
NANA eee W pW ew A 
Handels bericht. 


Inowraclaw, 13. Dezember 
Man zahlt für: 

Sreizen 124-2198 Tölt hellbunt. 88 — 902 180-8 
Tbolr bachbant 94 — ag p 2125 Pfd. gam feine 
ſchwere Sorten tiber Notiz 

Roggen 116— 118 pf. 62 — 68, 121 124 f, 64 
65, 2000 pfd- 

garloffeln 20 Sar, pro Scheffel. 


Bromberg 14 Dezember 

Weizen, friſcher 124— 128 pf. bol, 90 — 90 Tyrl. fenfie 
Qnaltiät 120 — L31pf. boll. 2 Thlr. über Notiz 

Korerofen 0 68 Tür Futterwagren 62 64 Thl. 

Roggen 118— 17 2f. hol, 68—70 ſchwere Qual, höher 

Gr.-Geſte 52 — 53 Thl 

W'-Mäbſen 76— 78 Thlr. 

Spiritus 20% Thlr. 

Thorn. Knie des ruſſſſch-olnſſchen Helzes 
Polniſch Papier 13%, oCt, Ruſſiſch Papier 18½ t. 
Rlein-Zourant 21 pt, Groß Courant 10 pE 


Berlin. 14 Dezember 
Nonnen behauptet eo I ba 
Dezb. 71 ber Aurel Mai 74 Mai. Juni 74½ bez. 
Weizen ohne Handel 3 
Spirstusisen 19a, Dyr. 20 ½ dez. Av. Mai. 20% 
RNlüböl: Decbr. 0%, bez. April Mat 10% bez 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 85 ¼ dez. 
Amerikan ſche 6%, Anfeiibe v. 882. 77% bez. 
Ruſſiſchs Baufnoten 84 ½ bez. . 
Staatsſchuldſ eine 84% bez. 
Danzig 4 Dezember 
Weizen: Stimmung ohne Kauflust mf. 12 L. 


rn — — — 
Druck und Verlag den Hermann Cagel u Sramtaclım, 


9 


